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Nichtraucher-
Klassen gekürt
Zwei Ausserschwyzer 
Klassen erhielten als 
Belohnung einen 
Reisegutschein.

2376 Schulklassen aus der ganzen 
Schweiz haben beim Wettbewerb 
«Experiment Nichtrauchen» mitge­
macht, erfolgreich waren 1660 davon. 
Jede teilnehmende Klasse setzte sich 
während eines halben Jahres intensiv 
mit dem Thema Tabakkonsum ausein­
ander und durfte in dieser Zeit keinen 
Tabak konsumieren.

Eine aus Lachen, eine aus Pfäffikon
Die Klassen, die den Wettbewerb er­
folgreich bewältigt haben, durften an 
einer Verlosung teilnehmen, bei der 
es 100 Reisegutscheine zu gewinnen 
gab. Unter den Gewinnern eines Reise­
gutscheins befanden sich auch zwei 
Ausserschwyzer Klassen, nämlich die 
Oberstufe Lachen mit der Klasse S1e 
und die Schule Weid in Pfäffikon mit 
der Klasse S1a.

Die Auseinandersetzung mit dem 
Thema Rauchen ist sehr wichtig in der 
Jugendzeit: Die meisten Konsumenten 
starten nämlich in der Jugendzeit und 
aufgrund der frühen Angewöhnung 
wird es dann schwieriger, wieder auf­
zuhören. Weiter sind Jugendliche sehr 
empfänglich für Tabakwerbungen, 
laut einer Studie mögen sich spontan 
die Hälfte aller 12- bis 17-Jährigen an 
mindestens eine Tabakwerbung erin­
nern. Daraus wurde ersichtlich, dass 
jene, die sich spontan an eine Wer­
bung erinnern konnten, deutlich häu­
figer zur Zigarette griffen als jene, die 
sich an keine erinnern konnten.

Sich nicht verleiten lassen
Beim «Experiment Nichtrauchen» 
setzten sich die Schülerinnen und 
Schüler mit diesen Mechanismen aus­
einander und erarbeiten Strategien, 
wie sie Manipulation erkennen und 
sich dagegen wehren können. Das Ziel 
ist dabei, junge Leute vom aggressi­
ven Marketing der Grosskonzerne zu 
schützen. Eine Sensibilisierung bleibt 
wichtig.

Der Wettbewerb wurde von der 
Arbeitsgemeinschaft Tabakpräven­
tion Schweiz zusammen mit den kan­
tonalen Tabak- und Suchtpräventions­
stellen und der Schweizer Krebs- und 
Lungenliga durchgeführt. Finanziert 
wird es vom Tabakpräventionsfonds. 
Für den Wettbewerb 2019 können sich 
interessierte Klassen ab September an­
melden. (mor)

Pro Senectute geht 
wieder auf Reisen
Ein Ausflug der Pro Senectute 
Ausserschwyz führt am Mittwoch, 
30.  Mai, oder am Donnerstag, 7.  Juni, 
ins Naturschutzgebiet Schwantenau. 
Dieses Naturschutzgebiet liegt zwi­
schen Biberbrugg und Einsiedeln und 
zeigt sich im Mai und Juni von sei­
ner prächtigsten Seite. Die Teilnehmer 
besichtigen das Moorgebiet und lau­
schen dem Vogelgesang, bestaunen die 
Schmetterlinge und lernen die blühen­
den Pflanzen kennen.

Die Pro Senectute Ausserschwyz 
bietet ausserdem auch dieses Jahr 
im September wieder eine erholsame 
Wanderferienwoche in Oberbayern 
und eine begleitete Ferienwoche in der 
Lenzerheide an. Gemeinsam eine er­
lebnisreiche Woche geniessen und sich 
verwöhnen lassen, heisst die Devise.

Auskunft und das Programm 
sind bei der Beratungsstelle von Pro 
Senectute Ausserschwyz am Bahnhof­
platz 3 in Lachen erhältlich, erreichbar 
unter Telefon 055 442 65 55 oder www.
sz.pro-senectute.ch. (eing)

Konstruktives Streiten  
gehört auch zur Integration 
Wie löst man einen Konflikt konstruktiv und friedlich? Das sollen neu auch junge Migranten,  
die das Integrative Brückenangebot in Pfäffikon besuchen, mittels eines Chili-Kurses lernen. 

von Jamina Straub

G espannt und motiviert 
lauschen die Schüler den 
Worten der Kursleiterin, 
nicken von Zeit zu Zeit in 
Zustimmung. Sie sind jun­

ge Migranten verschiedener Nationali­
täten, die nun den Unterricht des Inte­
grativen Brückenangebots in Pfäffikon 
besuchen. Sie sind motiviert, möglichst 
bald eine Ausbildungsstelle zu finden 
und sich somit noch mehr zu integ­
rieren. 

Teil dieses Integrationsprozesses ist 
auch das sogenannte Chili-Programm. 
Das Training wird seit vielen Jahren in 
der Volksschule und auch in Berufsbil­
dungszentren angeboten. Es soll helfen 
und lehren, wie man Konflikte konst­
ruktiv und friedlich löst. Eine wichtige 
Sache, die auch jungen Migranten und 
Asylsuchenden vermittelt werden soll­
te, fand das Schweizerische Rote Kreuz 
(SRK), das die Kurse organisiert und 
durchführt. Diese Meinung teilt auch 
Patrick Limacher, Bereichsleiter des 
Brückenangebots am Berufsbildungs­
zentrum Pfäffikon (BBZP). Deshalb 
wird seit diesem Schuljahr die Chili-
Integration auch mit den Schülern des 
Integrativen Brückenangebots jeweils 
an drei Halbtagen durchgeführt.

Anpassungswillen ist gross
Um mit Konflikten umgehen zu kön­
nen, muss man zuerst wissen, wie 
diese überhaupt ausgelöst werden. 
Dazu dürfen die Kursteilnehmenden 
zu Beginn selbst erzählen, wann und 
wie sie schon in einen Streit geraten 
sind. Gemeinsam wird dann erarbeitet, 
wie man den Konflikt am besten hätte 
lösen können und wie man es künftig 
angehen könnte. 

So lernten die Schüler zum Beispiel 
einiges über die Selbst- und Fremd­
wahrnehmung. «Ein wichtiger Faktor 
bei Konflikten», weiss Kursleiterin Ire­
na Zweifel. Aber auch aktuelle Themen 
wie etwa die «MeToo»-Debatte wur­
den behandelt. Dazu wurden die weib­
lichen und männlichen Teilnehmer 

separat aufgefordert, aufzuschrei­
ben, was ihrer Auffassung nach noch 
in Ordnung ist und was zu weit geht. 
«Die Unterschiede waren zum Teil 
sehr spannend», so Zweifel. Zum Bei­
spiel sei für die männlichen Migran­
ten eine Umarmung zur Begrüssung 
völlig in Ordnung, während für einige 
Frauen bereits eine kleine Berührung 
Grenzen überschreitet. «Hier treffen 
verschiedene Kulturen aufeinander», 
so die Kursleiterin. «Da entstehen Miss­
verständnisse, die auch Konflikte her­
vorrufen können.»

Gestern, am letzten der drei Kurs­
halbtage, lernten die Schüler, welche 
Rolle der eigene Körper bei Konflikten 
spielt. «Man sollte viel mehr auf den 
Körper hören, denn er ist der erste, der 
reagiert, wenn man wütend wird oder 
sich aufregt», so Irena Zweifel zu ihren 
Schülern. «Über ihn kann man auch 
schnell mal die Kontrolle verlieren.» 

Dass der Chili-Integrationskurs bei 

den jungen Migranten gut ankommt, 
konnte schon bei der Parallelklas­
se festgestellt werden. «Dort konn­
ten wir sogar direkt einen Konflikt 
innerhalb der Klasse lösen. Das war 
sehr spannend zu beobachten», erin­
nert sich Patrick Limacher, Bereichs­
leitung Brückenangebot Pfäffikon. Es 
sei aber überhaupt nicht so, dass Mi­
granten oder Asylsuchende mehr zu 
Konflikten neigen würden als andere. 
Im Gegenteil: «Ihr Anpassungswillen 
ist viel grösser», weiss Limacher. Sie 
müssten lediglich lernen, dass es wich­
tig ist, gewisse negative Sachen anzu­
sprechen, statt in sich hineinzufressen. 
«Dafür müssen sie aber auch die nö­
tigen Instrumente haben. Das wollen 
wir ihnen bieten.» 

Prävention und Intervention
Das Chili-Programm sei eine Mischung 
aus Prävention und Intervention, wie 
die Leiterin Chili SRK Schwyz, Daniela 

Forni, erklärt. Seit letztem Jahr werde 
das Programm auch zunehmend natio­
nal Asylsuchenden und Migranten an­
geboten. «Einen solchen Kurs zu leiten, 
ist eine Riesenaufgabe», weiss Forni. 
Denn bei Asylbewerbern und Migran­
ten würden Faktoren wie Verständi­
gung, Deutschkenntnisse und verschie­
dene Kulturen zusätzliche Herausforde­
rungen stellen. Umso wichtiger sei es 
jedoch, auch ihnen die Gelegenheit zur 
idealen Konfliktlösung zu geben. «Sie 
sollen wissen, dass man streiten darf. 
Es kommt einfach darauf an, wie man 
es tut.» Es sei erfreulich, mit welch ho­
her Motivation die Schüler an den Kur­
sen teilnehmen würden.

Chili Integration soll auch künftig 
weiter im Rahmen des Integrativen 
Brückenangebots in Pfäffikon stattfin­
den. An die Effizienz und den Nutzen 
des Programms glauben sowohl die 
Mitarbeitenden des BBZP sowie auch 
des SRK Schwyz.

Bei den Chili-Integrationskursen bindet die Kursleiterin Irena Zweifel (links) ihre Schüler in den Unterricht mittels Gruppenaufgaben mit 
ein.� Bild Jamina Straub

Insieme-Wochenende in Degersheim  
war eindrücklich und vielseitig
Eine Gruppe Frauen und Männer mit und ohne Behinderung von Insieme Ausserschwyz 
verbrachte anfangs Mai ein interessantes Wochenende im Kanton St. Gallen.

Eine reiselustige Gruppe von Insieme 
Ausserschwyz fuhr am Samstag­
morgen bei wunderschönem Wetter 
mit dem Zug von Pfäffikon nach 
Degersheim. Dort genossen alle  
eine wunderschöne Rundwanderung 
durch die Wissbachschlucht. Ein ge­
deckter Holzsteg führte die Gruppe 
sicher durch das wildromantische 
Seitental der Glatt. Unterwegs  
durfte eine Wurst am Feuer gebra­
ten werden – und dabei konnten  
erst noch die Blumenwiesen bestaunt 
werden.

Nachmittags wurde die Maestrani-
Schoggifabrik in Flawil besucht. Bei 
der spannenden Führung lernte man 
die Herstellung der Schoggi auf inter­
essante Weise kennen. Der Höhepunkt 
folgte aber am Schluss, als eine Schoko­
lade selber verziert werden durfte.

Die Rückfahrt führte wieder zurück 
nach Degersheim in die Villa Donkey. 
Dort setzten sich alle Besucherinnen 

und Besucher an ein grosses Feuer und 
mit riesigen Gabeln wurde ein feines 
Fondue gegessen. Müde aber glücklich 
fanden alle danach schnell den Schlaf 
in einer Jurte, was ein weiteres tolles 
Erlebnis darstellte.

Leider war morgens bereits um 
5.30  Uhr wieder Tagwache, aber 
immerhin es ging in die Käserei 
Degersheim. Dort wartete nämlich 
ein feines Frühstück auf die Gäste, 
und nachher konnte beim Käsen zu­
geschaut werden. Nach den interes­
santen Ausführungen des Käsers er­
hielt jeder Besucher ein schmackhaf­
tes Stück Käse. Gemeinsam wander­
ten alle später nach Wolfensberg, wo 
unterwegs Mammutbäume zu bestau­
nen waren.

Glücklich und zufrieden, mit vielen 
tollen Eindrücken, traf die Gruppe 
abends in Pfäffikon ein. Weitere Infos 
und Fotos sind auf www.insieme- 
ausserschwyz.ch zu finden. (eing)

Die Stimmung unter den Reiselustigen von Insieme Ausserschwyz war beim 
Wochenendausflug in die Ostschweiz offensichtlich bestens.� Bild zvg


